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Rund um die Macke.
or„f dem Gute ihrer Vorfahren , in dem stillen,
®x'n Hghenfinow, liegt nun die Gattin unseres

Staatsmannes , Frau v. Bethmann Hollweg,
^ aen Ruhe gebettet. Allzuselten gedenkt man der
- un'erer Großen im Reiche. Es vergehen oft

Äenalter ehe aus Gedenkblättern . Briefsammlungen
Lebensübersichten des Mannes hervorgeht, was er

seiner Lebensgefährtin gehabt bat ; und durch ihn das
che Volk. Denn wie das Volk der Inden siegte, so-

Moses die betenden Hände empvrhielt, so arbeitet
Staatsmann, der Gelehrte, der Heerführer oft nur
bald so erfolgreich, weil er in seiner Familie immer

er neue Kraft und Frische erkält . Und manch einer
*zusammen, sobald er zum ersten Male allein ist.

sereni Kanzler aber wünschen wir Kraft zum Über-
JP „
Das Leben geht über den einzelnen Trauerfall hinweg,
Wiesbaden hat die Festspielwoche im Beisein des
'ers begonnen, und in der Reichshauptstadt hat die

t keinen Augenblick ausgesetzt. Der Reichstag ist
■ja zweiten Lesung des Militäretats zu Rande ge-

n, nachdem der Kriegsminister o. Falkenhayn Ge»
it gehabt hatte, sich als einen der besten Redner zu
pen, die wir zurzeit überhaupt auf den Regierungs-

en haben. Der Militäretat wurde dann auch trotz
’ - Versuche, überwundene Streitpunkte herauf-
'wören, von der großen Mehrheit des Hauses glatt

Aber in einer anderen Frage verlieb die Mehr-
Minister: die sogenannte „Villa " des Militär-

. in der Viktoriastraße zu Berlin , die übrigens
wenig eine Villa ist, wie das Kriegsministerium

das Reichsamt des Innern , sondern ein Bureauhaus
unzähligen Schreibstuben mit einer Privatwohnung

oberen Stock, wurde abgelehnt, obwohl sie im Rohbau
rtig ist. Der Reichstag wollte feststellen, die Re-

. dürfe auch bei Tauschgeschäften von Grundstücken
selbständig vorgehen, sondern müsse das Parlament

*

Der Reichstag hat dem Kolonialamt in der Duala»
legenheit Recht gegeben: die Enteignung der
und ihre Wiederansiedlung etwa eine Viertelstunde

ies von ihren bisherigen Hütten ist genehmigt worden.
Amis um der Gesundheit des Ortes willen, da Stech-
Mckm und Malaria von Negerhütten unzertrennlich sind,
Md zweitens deshalb, weil das Reich Ufergelände in
«la zur Einrichtung eines künftigen Weltbafens an
mier Stelle braucht. Bei solchen Gelegenheiten wird
mlurlch auch in Europa enteignet, und der Reichstag
ue» es ßch klarmachen, daß der Duala vor dem Ham-

oder Stettiner nichts voraus zu haben braucht.
MrhaWt wurde der ganze Kolonialetat ohne irgend-
Me größere Aufregung erledigt. Ein neues Mitglied
? Zentrums, der frühere Gouverneur Freiherr o. Rechen-
M . whrte sich bei dieser Gelegenheit mit einer viel-

>
l veachteten Jungfernrede ein; aber in der kommenden
' Woche wird Rechenberg härter zu ringen haben, denn in

der dritten Lesung will . man ihn wegen seines Streites
mit dem Schutztruppenkommandeur Frhrn . v. Schleinitz,
der neulich verabschiedet wurde, befragen.

*

Der grobe Tag . da ein Zipfelchen des Vorhangs der
Weltbühne gelüftet wird , ist nun auch vorüber. Der
Staatssekretär des Auswärtigen , Herr v. Jagow , hat
zu seinem Etat jene Übersicht gegeben, die sonst immer
Sache des Kanzlers zu sein pflegt. Die Richtlinien
auserer Politik sind danach dieselben geblieben, wie bis¬
her: wir wünschen Vertrauen in die Reinlichkeit dieser
Politik bei allen Völkern zu erzielen. Ob man mit An¬
stand große Geschäfte macht, ist eine andere Frage ; sie
wird vielfach verneint . Aber wenn Herr v. Jagow recht
hat. dann muß man ihm zugestehen, daß unsere Politik
ganz reinlich gewesen ist. Nicht immer die der anderen
Länder . Und da hat der Staatssekretär namentlich gegen
die öffentliche Meinung Rußlands , die unser nachbarliches
Verhältnis vergiftete, einige recht scharfe und vielbeachtete
Worte gefunden, die sogar mit den Ausführungen
Bismarcks gegen die russische Presse in seiner berühmten
Zweifrontenrede vom Februar 1888 in Vergleich gesetzt
werden.

*

Nicht überall in der Welt steht es sehr erbaulich aus,
und von manchen Dingen mußte auch der Staatssekretär
erklären, daß er nur nur „hoffe", sie würden sich ordnen
lassen. Seufzend — seit einigen Tagen erleichtert seufzend
— wird auch Präsident Wilsov ihm beistimmen, denn in
Mexiko scheint wirklich allmählich, aber auch nur sehr
allmählich, Ordnung in amerikanischem Sinn eintretm zu
wollen, indem — die Rebellen siegen. Sie haben den
wichtigen Hafen Tampico nach langen Kämpfen ein«
zenommen und sie behaupten, binnen weniger Wochen
Herren der Landeshauptstadt sein zu können. Sinkt
Huertas Stern , dann ist der der Vereinigten Staaten im
Aufsteigern es ist also möglich, daß über kurz oder lang
Nexiko dem „grollen B ruder " im Norden hörig wird.

Zur Osnabrücher Bifchofswahl.
Die Vorschlagsliste.

Osnabrück, 15. Mai.
Die Wahl eines Nachfolgers für den verstorbener

Bischof Dr . Voß soll am 26. Mai durch das Domkapitel
erfolgen. Auf der Wahlliste, gegen die die Regierung
Einwendungen nicht erhoben hat, stehen als Kandidaten
für den erledigten Bischofssitz der Weihbischof Haehling
o. Landsnauer in Paderborn, ' der Domkapitular und
Regens Lohmeyer in Osnabrück, Professor Dr . Hilling in
Bonn. Professor Dr . Berning in Meppen und Rektor
Schmidt vom Ursulinenkloster in Haste bei Osnabrück.
Zum Königlichen Wahlbevollmächtigten wurde der Ober-
Präsident von Hannover Dr . v. Wentzel ernannt.

Öberfüllung des höheren Lehrberufs.
Eintritt inS Offizierkorps.

Karlsruhe , 16. Mat. -
Auch im Großherzogtum Baden ist der Andrang zum

jöheren Lehrberuf in den letzten Jahren ein ganz außer-
lewöhnlich grober gewesen; ein Umstand, der das badische
Kultusministerium zu einer tief einschneidenden Maßnahme
»eranlaßt hat.

Das Ministerium bat über 6« Anwärtern auf Ober¬
lehrerstellen eröffnet, baß für sie in absehbarer Zeit keine
Aussicht ans Verwendung im Staatsdienst sei, und daß
fie sich sobald als möglich nach einer auderen Be-
schäftigung umsche» sollte».

Bei Besprechung dieser leidigen Verhältnisse in einer
rer letzten Sitzungen der Zweiten badischen Kammer
rmpfahl der Zentrumsabgeordnete Professor Wirt ' n
Übergang zum Offiziersberuf , der gegenwärtig die »ewst
Aussichten biete. Ähnliche Vorschläge sind auch ander¬
wärts schon gemacht worden.

Jtaliemfcb-franzöfifche M6 Kimmung.
Nur „korrekte " Beziehungen.

Rom , 15. Mai.
Das regierungsoffizlöse Blatt „Giornale d'Jtalia"

rementiert die Meldung von einem Besuch Poincares in
ftom und bemerkt dazu mit grober Deutlichkeit: Es sei
!lar, daß von Besuchen der Staatsbäupter nur dann di,
siede sein könne, wenn die Beziehungen zweier Länder
warm und herzlich seien. Das gelte aber wahrlich in
liefern Augenblick nicht von den Beziehungen zwischen
Italien und Frankreich, die zwar korrekt und freund-
chastlich, aber weder warm noch herzlich seien. In der
Zorn, sei die Diplomatie beider Länder höflich, aber in
»er Substanz treiben beide auseinander . Unter solchen
Imständen wäre es absurd, von Reisen, Besuchen, Toasten
and festlichen Feiern zu reden, und weder in Paris noch
n Ronl denke irgend jemand daran.

Fjuerta vor dem Sturz.
A Drohende Vernichtung seiner Armee.

^ Rewyork » 15. Mai.
Duch den Fall Tampicos ist die Lage Huertas ver¬

zweifelt; seine besten Truppen haben eine entscheidend,
Niederlage erlitten . Er wird sich kaum noch lange halten
können.

Kenner der Gegend bezeichnen die Flucht der Bundes,
truppen unter General Zaragoza nach San Louis-Potofi
als höchst gefahrdringend, da die Konstitutionalisten die
ganze Gegend mit ihren Truppen überschwemmt haben.
Zaragoza kann den Anschluß nach Norden an die übrigen
Bundestnwpen nicht erreichen. Im Rücken Zaragozas
Leben durch den Sieg von Tampico zuversichtlichgemachte

Im Kampf erstarkt.
Roman von Heinrich Köhler.

Fortsetzung. Nachdr. verboten

beobachtet habe, ist eine beiderseitige
ier Lws?b°enfalls Geneigtheit vorhanden . Ich habe bei

Komtesse, sondiert und weiß dadurch, daß
m  tnstr ,”9 kein Refus entgegengesetzt werden wird.

. prailr QU$ ^ "hl sowieso nicht zu fürchten gewesen",
'{0Q’t”;3 bmzu. „Wenngleich ich der Ansicht bin, daß

Vernunftheiraten die besten sind, so soll
m eurem Interesse freuen, wenn eine gegen-

^.s?ung euch diese Verbindung noch begehrens-
ma;Anen  läßt . Im übrigen bietet die Komtesse' Das ick— ,o *u uuLiycu incici -nuimcnt

ist bi» Don  u^ mer Schwiegertochter zu beanspruchen
■trattf *] 1«T, . Schönheit, Vermögen und eine recht

: m denn̂ c/ " mung. So stände denn der Werbung,
Seife erfnfnr ™ Tagen von meiner Seite in gebührender

.L « n ôll. nichts entgegen."
»ftogt- na“J Meiner Zustimmung hast du noch nicht

SgEfp9, Eine ganz leise Erregung aus dem Ton
“̂ ös an  und die weiße schöne Männerhand wirbelte

-Das du m̂tzen des schönen Schnurrbartes,
k .»SerJihi ^ MEn's" fragte der alte Baron scharf.

Wörch „jd, du hast ganz recht mit deiner Beobachtung
das sg "Er gegenseitigen Neigung, wenigstens kann
'ge soweit es mich betrifft, und eine recht
'erieBn, s,„ er betonte das Wort , das ihn vorhin so

sie „dürfte die junge Gräfin allerdings sein.
Ute geeignete Frau für mich ist, darüber bin

ich noch nicht mit mir ins reine gekommen.
Die grauen Augen des alten Herrn gingen voll, wt,

in Staunen und Entrüstung , zu seinem Sohne auf. Wie,
er hatte bei dieser „Mariage ^ sogar auf eine Neigung
Rücksicht genommen, die sein Sohn auch zugab sowie die
glänzenden äußeren Vorzüge der Dame, und nun machte
er doch einen Einwand ? Einen Einwand selbst jetzt noch,
wo er, der Vater , nach seiner Meinung nur bedingungslos
zu bestimmen gehabt hätte!

„Ich verstehe dich nicht", sagte er endlich; er sagte
damit die volle Wahrheit.

„Und ich habe mich doch deutlich ausgedrückt", ent-
gegnete der junge Mann . „Ich fürchte, daß unsere
Ansichten über diesen Punkt auseinandergehen, Papa.
Ich würde das Mädchen, das ich zu meiner Frau nähmen
aus vollem Herzen lieben und die Gewißheit haben müssen,
daß auch ich so geliebt werde. Diese Gewißheit besitze ich
aber bei der Komtesse nicht, ich fürchte, daß sie das über¬
haupt nicht vermag."

„Wenn mein Sohn nur unter dieser Gewißheit eine
Frau nehmen kann und diese der Gräfin Elisabeth gegen¬
über nicht hatte, also keine Werbung beabsichtigte, dann
war sein Verhalten ihr gegenüber mehr als unpassend,
eine Frivolität : die Gräfin und die Gesellschaft sind be¬
rechtigt, diese Verbindung zu erwarten ."

Scharf , schneidend, eiskalt klangen die Worte ; der
Vorbehalt des jungen Mannes hatte, wenn auch noch
keinen Bruch, doch einen starken Riß in dem Verhältnis
zwischen Vater und Sohn herbeigeführt.

„Ich habe noch kein Wort von Liebe zu der Komtesse
gesprochen", sagte der junge Mann errötend und stolz.

„Aber du bist überall an ihrer Seite gewesen, di«
Gesellschaft ist gewöhnt, euch beide zusammen zu denken,
du bist es der Rücksicht auf die Welt und der Ehre der
Komtesse schuldig, um ihre Hand zu werben, wenn der
Wunsch deines Vaters auch keine Bestimmung für dich ist."

Aus den letzten Worten klang eine schneidende Bitter¬
keit, die Erfahrung , die der alte Mann da eben gemacht
batte, gehörte zu den herbsten sxin.es Lebens, das „Gifl

einer entarteten Zeit " hatte ooch schon Eingang in sei,
Haus gefunden.

Sein Sohn wollte in einer warmen Regung kindliche
Pietät auf ihn zutreten, aber der kalte graue Blick hiel
ihn zurück und bannte ihn auf seinen Platz.

„Gönne mir noch einige Zeit ", sagte er, „nur ein
kurze Zeit innerer Sammlung , und lege das Recht de
Werbung in meine eigene Hand."

„Es ist nur ein Scheinrecht", antwortete der alte Her
kalt, „du hast das alte traditionelle Recht ja schon an bid
gerissen." Er machte eine verabschiedendeHandbewegung
„So kann unsere Unterredung als beendet angeseherwerden."

„Zürne mir nicht. Papa , es sind ja nicht alle Mensche,
gleich geartet ", sagte der junge Mann mit einem Versuch
des Vaters Hand zu ergreifen.

Dieser zog sie zurück. „Es ist gut, geh", entgegnen
er kühl und wandte sich seinem Schreibtisch zu.

„Kein Herz, so war . es von Kindheit an, so ist et
noch heute, wäre nicht die Geschwisterliebegewesen, unser!
Seelen Hütten unter dem eisigen Hauch verdorren müssen"
sagte der junge Mann bitter vor sich hin, als er dal
Zimmer seines Vaters verlassen.

Es litt ihn nicht im Hause, er holle sich Hut unl
Überzieher und ging hinab auf die Straße.

Seine Gedanken ließen ihn wenig auf die Vorüber-
gehenden achten, wie er so ziellos, während die Dämmerunc
des Abends sich langsam zwischen die Häuserzeilen lagert,
und die ersten Gasflammen angezündet wurden , umher-
irrte . Der Vater mochte recht haben, wenn er sagte, daß
die Gesellschaft und die Komtesse seiner Werbung ent
sahen, er war sehr häufig an der Seite der gesi u
Schönheit gesehen worden, und hätte diese selbst nicht einer
Antrag erwartet , dann würde sie dies häufige gemeinsam«
Auftreten wohl vermieden haben.

Fortsetzunq folgt.



Rebellerftruppen . Man hält es daher Wr möglich, daß me
BundeStruppen , noch ehe sie San Louis -Potosi erreichen,
gänzlich aufgerieben werden.

Die Rebellen hoffen, binnen vierzehn Tagen San
Louis -Potosi und Saltillo zu nehmen . General Villa
steht mit 25000 Mann , meist Kavallerie , 47 Feld¬
geschützen und 66 Maschinengewehren zum Sturm aus
Saltillo bereit.

preulZilcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(81. Sitzung ^ &>• Berlin . 15. Mai.
In der üblichen feierlichen Weise nahm zu Beginn der

Sitzung Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz einigen bis¬
her unvereidigten Abgeordneten den Eid auf die Ver¬
ballung ab. V.

Debattelos wurde die dritte Beratung des Gesetzes
aber die Dienstvergehen der Krankenkasienbeamten erledigt.
Eine Erörterung ries die Vorlage über den Neubau des
Opernhauses in Berlin hervor . Ein Antrag der Budget¬
kommission verlongte . daß der Entwurf von Hoffmann in
Einzelheiten von der Königlichen Bauakademie verbellert
werde und daß mit dem Bau erst begonnen werden sollte,
wenn die finanzielle Beteiligung Berlins und die Ver¬
wendung des alten Opernhauses zu Univerfitätszwecken ge¬
sichert sei. Ein Antrag des nationalliberalen Abg. Fritsch
will eine beschleunigte Prüfung des Hoffmannschen Ent¬
wurfs durch die Bauakademie , von deren Plazet soll dann
die Einforderung eines Nachkredits für diese Zwecke ab¬
hängig gemacht werden.

Minister v. Breitenbach wrach sich ebenfalls für den
Kommissionsbeschlub aus.

Die Abstimmung ergab die Annahme des Antrages
Fritsch , wodurch der Antrag der Kommission erledigt war.

Es folgte die zweite Beratung des Nachtragsetats für
1913 mit der Forderung von 3 Millionen Mark rum Erwerb
des Gartengrundstücks neben dem Abgeordnetenhaus . Die
Forderung wurde bewilligt und damit die zweite Lesung
des Etats beendet.

Zur Besprechung gelangten nunmehr die Anträge über
die Sturmflutschäden an der Ostsee . Die Regierungs-
vertreter erklärten , daß der Staat die Kosten für die Hilfs¬
aktionen und für den Uferschutz nicht allein übernehmen
könnte , wie es der Kommissionsantrag verlange , auch könne
die Regierung von der Beteiligung der Kommunen in der
Gewährung von Darlehen nicht abgeben . Die Abgg.
v. Boehlendorff und v. Wenden (k.) traten warm für

dedie volle Übernahme der Kosten durch den Staat ein. ebenso
die Abgg . Dr . Levy (natl .), Lippmann (Vv .). Das Haus
nahm einstimmig die Kommssionsbeschlüsfl an . erledigte noch
:tne Reihe von Petitionen und vertagte sich dann.

rf Oeutlcber Reichstag.
(258. Sitzung .) CB.  Berlin . 15. Mai.

Nach der Erledigung einer . kleinen Anfrage " wird di«
Verlängerung des Handels - und Schiffahrtsoertrages zwischen
dem Deutschen Reich und der Türkei in dritter Lesung ohne
Debatte angenommen . Ebenso das Abkommen zwischen
dem Deutschen Reiche und Japan betreffend den gegen¬
seitigen Schutz des gewerblichen und geistigen Eigentums in
China . Fortgesetzt wird die zweite Beratung des

Etats für das Auswärtige Amt.
Abg . Bernstein (Soz .) : Gute Beziehungen sind die beste

Politik , die getrieben werden kann. So rosig wie Dr . Oertel
können wir die Erfolge des Bukarester Friedens nicht an-
sehen. Den Resolutionen auf beffere Vorbildung und Be¬
soldung unserer Diplomaten und Generalkonsuln stimmen
wir zu. Wir wären überhaupt bereit , das ganze Konsulats¬
wesen zu reformieren . Wir freuen uns darüber , dab sich ein
befferes Verhältnis zu England anzubahnen scheint. Daß
England in früheren Jahren Anschluß an Frankreich gesucht hat.
daran ist Deutschlands Verhalten England gegenüber schuld.
Wenn im Ausland Mißstimmung gegen uns besteht, so sind
daran diejenigen schuld, die immer noch mit dem Säbel
raffeln . Auch vom Kronprinzen verlangen wir . daß er weiß,
was er seiner Stellung schuldig ist: weiß er es nicht, dann
muß der Staatssekretär des Äußern dagegen Protest er¬
heben.

Präsident Dr . Kaempf ruft den Redner wegen seine»
Ausführungen über den Kronprinzen zur Ordnung.

Abg . Fürst zu Löwenstein -Wertheim -Rosenberg (Z.):
Missionen sollten nicht als Vorspann für geschäftliche Jnter-
effen dienen , aber immerhin haben sie für die nationalen
Jntereffen Deutschlands einzutreten und sie sind von der
Regierung zu stützen. Frankreich haben wir so viel Zeichen
der Friedensliebe gegeben , daß niemand daran zweifeln
kann. Die russische Presse bat kein Recht, uns politische
Brunnenvergiftung vorzuwerfen . Der Dreibund ist not¬
wendig . Er ist auch der natürliche Verband der Völker des
rlten deutschen Reiches . (Lebh . Beifalls

Abg . Freiherr v . Richthofc « (natl .): Tatsache ist. daß wl»
mit Frankreich ein durchaus korrektes Verhältnis haben.
Wenn dies später herzlicher wird , so wird es uns freuen.
Unser Verhältnis zu Rußland hängt eng zusammen mit den
handelspolitischen Verhältniflen . Wir müffen unbedingt
wieder zu einem Handelsvertrag kommen : daran
hat Rußland selbst das größte Interesse . Wir
meinen , da wir eine wirtschaftliche Ausdehnung ge¬
brauchen . dab nicht genug sür den Kaufmannsstand
geschehen kann . Es sind deutsche Werte , die sie im Ausland
absetzen. Die Resolutionen , besonders die über ein Examen
für unsere Diplomaten sollten möglichst einstimmig an¬
genommen werden . Die bundesstaatlichen Gesandten im
Ausland sollten verschwinden . Dieses Opfer sollten die
Bundesstaaten dem einheitlichen Charakter Deutschlands und
seinem Ansehen bringen . (Beifall .)

Abg . Dr . Herrscher (Vp .j : Wenn ich auch kein Freund
von Examen bin . so befürworte ich doch eine Prüfung der
Diplomaten . Die Trennung zwischen Diplomats - und
Konsulatskarriere muß verschwinden . Das Auswärtige Amt
muß schneller und harmonischer arbeiten . Die Herren
sollten von Zeit zu Zeit ins Ausland geschickt werden»
sonst werden sie Bureaukraten und verknöchern. Unsere
Beziehungen zu Rußland sind eine Folge des
russisch- flanzösischen Bündnisses . (Beifall .) In dem
Dreibund erblicken wir einen Hort des europäischen Friedens
und ein Mittel zur Erhaltung des Gleichgewichts in Europa.
Wollen wir mit den anderen Völkern in Frieden leben , so
müffen wir das Vaterland der andern achten, das unselige
lieben.

Nach einigen weiteren kurzen Beinerkungen schließt die
Generaldebatte und das Gehalt des Staatssekretärs wird
bewilligt.

Die Resolutionen der Kommission werden angenommen.
So die Resolution auf Errichtung eines Prüfungsamtes
für Diplomaten , auf pensionsberechtigte Anstellung der
Generalkonsuln und auf Ausbau der Auslandsstudien im
Interesse des auswärtigen Dienstes usw.

Einzelberatung.
Die Errichtung der diplomatischen Agentur und des

Generalkonsulats für Albanien in Durazzo wird beschlagen.
Beim Titel „Botschafter in St . Petersburg " führt Abg.
Liebknecht (Soz .) Beschwerde über die Behandlung des
Gnadengesuchs des in Rußland verhafteten und im Ge¬
fängnis verstorbenen Holzmann.

Staatssekretär Dr . v. Jagowr Holzmann hat in Ruß-
land an der anarchistischen Agitation und an den Räubereien

der 'sogenannten Exproplateure tellgenommen uno wuroe n
15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Da es stch um Ver¬
brechen im fremden Lande handelte , war eine Vermittlung
nicht angängig . Trotzdem haben wir der Botschaft mit.
geteilt , daß wir gegen die Begnadigung keinerlei Bedenken
hätten . Von irgend welcher unzulässiger Behandlung in
russischen Gefängnissen ist uns nichts bekannt geworden.

Nach einer beim Titel . Generalkonsul in Yokohama"
durch den Abg . Liebknecht (Soz .) verursachten Erklärung
eines Regierungsvertreters , der Schuldige in der Bestechungs¬
affäre Siemens -Schuckert sei mit 2 Jahren Zuchthaus be¬
straft worden , war der Etat des Auswärtigen Amts er¬
ledigt.

Etat des Reichskanzlers.
Abg . Scheidemann (Soz .) : Ich bedaure , dab wir in Ab-

Wesenheit des Reichskanzlers über seinen Etat verhandeln
müffen . Bet der neuen Vorschrift über den Waffengebrauch
ist die Mitwirkung des Reichstags umgangen worden . Aber
auch sonst verfahren die Behö -den vielfach willkürlich und
achten die Gesetze nicht zugunsten des arbeitenden Volkes'

Präsident Dr . Kaempf rügt diesen Ausdruck . Abg.
Scheidemann : Na . so geht 's noch. Präsident Dr.
Kaempf : Diese Kritik laffe tch/nicht zu. Ich rufe Sie zur
Ordnung . Abg . Scheidemann : Nehmen Sre es nur nicht
übel , aber da sehne ich mich nach den Zeiten zurück, wo
Männer wie Graf Ballestrem auf dem Präsidentenstuhl
saßen . (Langandauernder Beifall iin Zentr . u. b. d. Soz .)
Präsident Dr . Kaemof : Ich muß mrr diese Kritik ver-

^ ^ Abg . Scheidemann (Soz .) beschwert sich weiter über die
Handhabung des Vereinsrechtes und den Kampf der Be-
Hörden gegen die Gewerkschaften. „

Staatssekretär Dr . Delbrück : Eine allgemeine An¬
ordnung der Reichsleitung ist nicht ergangen , daß die

rkschc" . - " “Gewerkschaften als politische Vereine zu betrachten seien.
Die sozialdemokratischen Gewerkschaften werden niemals mit
andernMaben gemeffen als die andern wirtschaftlichen Vereine.
An Ihnen (zu den Sozialdemokraten ) liegt es . zu vermeiden,
daß Ihre Gewerkschaften als politische Vereine angesehen
werden , sie vermengen eben wirtschaftliche und politische

^ ^ Nach weiterer unerheblicher Debatte vertagt sich das
Saus . _ _

politische Rundfchau.
Deutsches Reich.

+ Der politische Charakter der Arheiter -Radfahrer-
vereine unterlag erneut einer Prüfung des Landgerichtes
in Potsdam . Das Schöffengericht in Luckenwalde hatte
den Arbeiter -Radfahrerverein in Kolzenburg für eine
unpolitische Organisation erklärt und den Vorsitzenden
Paul Walter , der die polizeilich geforderte Anmeldung der
Vorstandsmitglieder unterlassen hatte , freigesprochen . Die
Strafkammer des Potsdamer Landgerichtes erkannte dem
Verein jedoch politischen Charakter zu und verurteilte W.
zu einer Geldstrafe von 10 Mark.

+ Das Wachstum der deutschen Gemeinde in
Tsingtau ist in den letzten Jahren ein sehr erfreuliches
gewesen . 1902 gab es dort nur 29 eingetragene deutsche
Firmen , 1913 waren es 69. Diese Firmen beschäftigten
1902 schon 100 Angestellte , 1913 waren es bereits 763 . —
t Geburten und 1 Todesfall betraf 1902 die deutsche Ge¬
meinde , 1913 waren die Zahlen 23 bzw . 16. Während im
Jahre 1902 in der deutschen Gemeinde keine Eheschließung
zu verzeichnen war , erfolgten 1913 acht Heiraten . Im
ganzen leben 103 409 Ausländer in China und zwar
76000 Japaner , 8700 Briten , 6700 Russen , 3971 Deutsche,
3911 Amerikaner , 2100 Franzosen , 1000 Italiener und 760
Österreicher.

-I- Für den bereits gebildeten bayerischen Rhein«
schiffahrtskonzern zur Sicherung des pfälzischen und
aschaffenburgischen Umschlagsverkehrs hat die bayerische
Kammer der Abgeordneten einstimmig eine Nachtrags¬
forderung von 2 031 817 Mark bewilligt . Der Minister
des Innern hielt die Schaffung dieses Konzerns für eine
Notwendigkeit im Interesse des bayerischen Handels . Auf
eine Anfrage erwiderte er. daß allerdings Ausnahme¬
tarife für außerbayerische Häfen beständen , und zwar aus
dem Grunde , um den Verkehr von Österreich auf
bayerischen Bahnen nach den Rheinhäfen lenken zu
können.

+ Die Rede des Staatssekretärs v . Jagow Me»
unsere auswärtige Politik hat im Auslande allgemein
eine günstige Aufnahme gefunden . Die französische Press«
beurteilt die Ausführungen des deutschen Staatsmannes
sehr rubig und hat nur wenig daran auszusetzen . Ir
Österreich -Ungarn ist es mit Genugtuung begrüßt worden,
daß Deutschland die Balkaninteressen der Monarchie so
tatkräftig gefördert hat . Die englische Presse begnügt sich
mit der Feststellung , daß Herr v. Jagow die deutsch¬
englischen Beziehungen nur flüchtig gestreift hat . Aus
Rußland lag bezeichnenderweise bis Freitag abend noch
keine Preßäußerung vor . Man wird in der Annahme
nicht fehlgehen , daß die russische Presse sich erst vom
Petersburger Kabinett die Marschroute angeben lassen
wird . '

+ Ein neuer Antrag zur Reichsbesoldnngsnovelle
ist von den Konservativen , Nationalliberalen und den
Fortschrittlern eingebracht worden . Darin wird in der
Hauptsache verlangt , die Regierungsvorlage wieder¬
herzustellen und bis zum Herbst 1916 einen Gesetzentwurf
vorzulegen , durch den mit Wirkung vom 1. Januar 191k
die Bezüge der Beamten der Klassen 11a und 11  d (ge¬
hobene Unterbeamten ) um mindestens 100 Mark in jeder
Stufe aufgebessert werden . Ferner wird die Annahme
einer Resolution beantragt , die Erledigung auch der durch
das Gesetz nicht zur Erfüllung gelangten Teile der Be¬
schlüsse der zweiten Beratung mit Wirkung vom
1. Januar 1916 ab tunlichst herbeizuführen . Die Reichs¬
regierung ist mit dieser Art der Einigung einverstanden,
doch ist es fraglich , oh sich im Reichstag eine Mehrheit
dafür findet , da das Zentrum noch abseits steht.

+ Die Wahlprüfungskommissio » des Reichstages
beantragt über die Wahlen der Abgeordneten Gras
Schwerin - Löwitz (!., Demmin -Anklam ) und Basser¬
mann (natl ., Saarbrücken ) Beweiserhebungen zu ver¬
anstalten . Gras Schwerin erhielt 8366 Stimmen , also
372 Sttmmen über die absolute Mehrheit . Auf Grund
der Wahlproteste könnten ihm nur noch 7241, den Gegnern
7753 Stimmen angerechnet werden , wenn die Erhebungen
für ihn ungünstig ausfallen . Bassermann erhielt in der
Hauptwahl 25108 Stimmen , der Zentrumskandidat
24228 und der Sozialdemokrat 4157. In der Stichwahl
wurde Baffermann mit 28 607 gegen 26455 Zentrums¬
stimmen gewählt.

— Großbritannien.
X Einem tiberrumpelungsversuch der

das Kabinett Asquith nur eben entronnen . ^
einen rein formalen Antrag in der Etatberastwa
über den eine Abstimmung nicht angeordnet rou
liberale Einpeitscher hatte die Mitglieder
zur Beratung geladen : aus Nachlässigkeit ersff
aber nicht vollzählig . Dagegen wurde es bald
die Unionisten eine Überrumpelung beabsichtigi^ W
in Masse eintrafen und eine Abstimmung verlar^ Wmtaphi-irrMT Anstrenaunaen der liberalen SR*,4.rf’7?Siungeheuren .Anstrengungen der liberalen Partei ^ !
lang es im letzten Augenblick , eine Anzahl LG
allen Teilen der Hauptstadt telephonisch und j
zusammenzubringen . Der mit Spannung
Hammelsprung ergab die knappe Majorität von
zwanzig Stimmen für die Regierung.

# >!*. \

nlu«

Frankreich.
x In einem etwas merkwürdigen offenen Briese

Präsidenten Poincarö weist der Pariser „Gaule'
die Hoffnungen hin , die Frankreich an seine WaU „
habe, und erklärt dann : „Ihre Popularität ist no(»r
groß . Die Oppositionsparteien können nicht vvL»
daß Sie in ihrem Sinne regieren . Aber die Nat̂ l
sich Gefahren gegenüber , welche alle Besorgnisse
fertigen . Wir werden nicht glauben , daß Sie {L
eine letzte Enttäuschung bereiten werden im
wo Clemenceau , der eiftigste Gegner Ihrer
'chaftskandidatur , sich genötigt steht, zu
Frankreich nach einem Führer rufe.
Bus Jn-  und Ausland.

Karlsruhe , 15. Mai . Zur Förderung desWohnungsbaues wird die badische Regierim»
200 000 Mark beieitstellen . 8

«hier

Krrui

verkünd^ i Mlur
I Ü»b und

zeußnm

Brüssel , 15. Mai . Der Senat hat das Schula -t-i.
68 Stimmen der Majorität angenommen : Lib̂ >M- ---- -■ ' - - -v» , Pi «. h ’ I

r®e !4e öf
ieli h°b.

Sozialisten verlasen vorher Protesterklärungen aean.5
Gesetz und verließen den Saal vor der Abstimmung^

**

Durazzo , 15. Mai . Hofmarschall von Trotha ist
Skutari abgereist , um Vorbereitungen für eine . ‘
Fürsten Wilhelm nach Skutari zu treffen.

«Mrg-'g

Budapest , 15. Mai . Ministerpräsident Graf Lötern
dem Abgeordneten Stefan Rakovsky infolge eines
Wortwechsels in dem Ausschuß
Forderung  überbringen lassen.

der Delegation
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LuftTcbtff und flugzeug.
Schauflüge in Deutsch-Siidwest . Auf Veranlass«
Berliner Großkaufmanns Rudolph Hertzög

kurzem eine Flugexvedition ausgerüstet worden, die imfr»
Landsleuten in Südwestafrika Gelegenheit geben soll,
and Überlandflüge aus eigener Anschauung kennen
lernen . Die Expedition ist inzwischen in ihrem Bestimm»
orte angekommen und hat bereits in Swakopmuiä
ersten Schauflüge veranstaltet . Die Vorführuna
ohne Zwischenfälle in bester Weise. Die Expedition soll->
auch auf das nichtdeutsche Südafrika und Deutsch-OstM
ausdehnen.

❖ Todessturz zweier Flieger . Bei einem Militarist!,
Geschwaderflug von Schottland nach dem Strand »
Salisbury stürzte ein Flugzeug in der Nähe von Roch
alberton in der englischen Grafschaft Dorkshire ab.
Flieger und sein Mechaniker wurden getötet.
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275 Spione in 20 Jahren.
Zum Spionagegesetz.

Berlin , 15. ÜM
Die sogenannte Spionagekommission des Red

Hat über ihre Beratungen zu dem neuen Spiorn
Bericht erstattet . Da über die gewünschten Abändl .
eine Einigung mit der Regierung erfolgt ist, steht da
schnellen Verabschiedung der Vorlage nichts mehr»
Wege.

Dem Berichte sind einige Anlagen beigegeben, d
denen zu ersehen ist, daß in den letzten 20 Jahren
Spionage 257 Personen vor den bürgerlichen , 28Pers>H
vor den militärischen Gerichten angeklagt waren, zuZB
Haus wurden 105 verurteilt , zu Gefängnisstrafe 28, *]
Festungshaft 10. Mehr als 10 Jahre Zuchthaus erhie!»
8 Personen . Außer Verfolgung gesetzt wurden 73 W®
freigesprochen 10,

frieren, t
rnd lrin

* r
Bieber zi
muß vor
Vergeh»

darunter
Von den vom Reichsgericht verurteilten 112 VersM "
nter 33 Ausländer , sind sechs Personen (allesM '

länder ) begnadigt worden , nachdem sie einen
Strafe (in allen Fällen Festungshaft ) verbüßt hatten.
Gesetz kommt in nächster Woche vor das Plenum
Reichstags.
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Lokales  und provinzielles.
Merkblatt für den 17 . und 18 . Mai . ^

Sonnenaufgang 4“ (403) II Mondausgang
Sonnenuntergang 748(7 60) || Monduntergang

17. Mai . 1742 Sieg Friedrichs des Großen
über die Österreicher unter Karl von Lothringen. ■
Jenner , Entdecker der Schutzpockenimpfung, in - >
1838 Französischer Diplomat Charles Maurice Fur l a-
Perigord in Valenzay gest. - 1860 Schritts ellerm
o. Eschstruth(eigentlichv. Knobelsdorff-Brenkenhoff) mp 1
geb. — 1886 König Alfons XIll . von Spanien m m

18. Mai . 1782 Preußischer General Adolf Freiherr o,
Berlin geb. — 1804 Napoleon Bonaparte wird m p
erblichen Kaiser proklamiert. — 1848 Eröffnung der ey
Nationalversammlung (Parlament ) in Frankfurt a. ^
Kaiser Nikolaus II. von Rußland in Petersburg gev-
sammentritt der ersten Friedenskonferenz im Haag-

mit solch*

Fra,
u

□ Gereimte Zeitbilder . (Flieger für
Das ist doch eine wunderliche Zeit , — die uns
ständig drängt und hetzt — und die behäbige
— in das vergilbte Sagenbuch versetzt. ~~ «j:,&»jü\
das Leben und die Welt — und pflegen alleru - 1
fliehn , — als hätten wir in unsres Herzens
Nlitt - mehr  frmhprn fHnfprthp # NpnatN . — 3)^
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Blut mehr , sondern stinkendes Benzin . — ~ r  r * uem
ranze Menschheit rennt — dem dunksen^Zrel^ ru^ ^tjirttt ; — nur unser braves Hausgesinde

.. .cht und macht den Brauch nickt mit . —
unfern Küchen spürr — den Puls des Sw.-. - .- D(a
hpnderts nicht, — es überstürzt sich niemals uno _*« TT Sa«« nnfrt ßUatehrtamtehf - "

Ichrttt : — nur unter vraves Vausgennoc ^ $
nicht und macht den Brauch nickt mit . — Das m
imforrt @i'trfitm fnitrr — hprr

in keinem Fall der Seele Gleichgewicht,
flau nimmt die Ruh ' mit Ruhe , — doch wer die

v mir mupe . — vom - r ht,s
Geduld nicht hat — und unfern Zeitcharakttt »e ß

-tnnrtt * ttt Wijsn lat . — BestUL .

was>

was jetzt ein Millionär in Nizza tat.
seine Dienerschaft . — in Luftfahrzeuge
Sohlen . - damit sie künftighin mit Motorrra.
Naturalien vom Kaufmann holen . — Das , n
fast von selbst versteht . - ein nicht gerade
fahren ; — doch was dabei an Geld verloren «, £
kann man zweifellos an Zeit ersparen . — v ™ .
Flieger nie passieren , — daß er von einem Stur,
wird — und mit dem Beutelchen voll
rüber nach Amerika verirrt ! _ _

Alste,%

^tQtt
■ Jk!

Jifib
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^ . ttnahnie . Gestern abend wurde ein hier de-
Ir mefener Italiener, der seinen Aussetzer mit dem
**• Drohte und ihn schwer beschimpfte , festgenommen

KMch 'S^ sänan ' S eingeliefert.
nie Stein -Gedenkfeier , die morgen in Frücht

wird «ine große Anzahl Besucher an der Slein ' schen
inmmenführen , da frst alle Kttegervereine de«

Fabnenbeputationen dorthin entsenden . Im
n die Feier wird die Frützjahrs - Delegiertenver»
des Kreiskriegecverbande « St . Goarshausen ab-

unä fern.

jiluflS
■‘{H.

Innung
für Wagner . Die erste Abstimmung

für da « Wagner-Errichtung einer Zwangsinnung
t>,e L ß te jje St . Goarshausen ist >ür ungültig erklärt

^ Ez soll deshalb auf Anordnung des Herrn Re-
jsoldk»- ^ j U Wiesbaden ein neues Abstimmungs-

j n. Der Herr Landrat niacht bekannt , daß
' ^ ? .. .maen für oder gegen die Errichtung einer ZwangS-

r" Wagnerhandwerk schriftlich bis zum 20 . Juni
r.  mündlich in der Zeit vom 10 . bis zum 20 . Juni

I - o0{ s,em Kgl . Landratsamt anzubringen sind . Alle
3- au/ mf r* e im Bezirke des Kreises St . Goarshausen

w w —k . Abgabe ihrer
»>.». . . — _ _ aß nur solche

^aen welche erkennen lassen , ob der Erklärende der
* 8 einer ZwangSinnung zustimmt oder nicht , gültig

4 h bah nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehende
s naen  unberücksichtigt bleiben . Die Abgabe einer

“ jü auch für dteienigen Handwerker erforderlich,
den Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnung ge-

^^ vie Schiffahrt auf dem Rheine wird durch den
. , Wasserstaus sehr begünstigt . Infolge der ständig
ÄrMangenen starken Regengüsse steigt der Wasserstand

setzt und die nächste Folge ist rin gesteigerter Verkehr
Schleppkähnen und Booten, die große Mengen von

«u bergwärts bringen . Der gesamte Schiffsraum wurde
buch wohl in Anspruch genommen , kann er doch voll-

Wdia benutzt weroen . Für die Kleinschiffahrt ist ein gar
n hoher Wafferstand keine erfreuliche Tatsache , da da«
Wt -rgeschäft einen wesentlichen Teil der Einnahmen der
Le>nich'ffer und Einze.schiffer darstellt. Auch für die Personen-
Wahrt bedeutet das Regenwelter keine Annehmlichkeit , denn
^ Personenverkehr leidet notgedrungen unter der sonnenlosen
M . Dazu kommt noch die Weinrebe , für die recht viel
- ein wünschenswerterer Faktor ist, als ständige« Regen-

Mer . Möge sich nur ja in diesem Jahre der alte Winzer-
W -h : „Grober Rhein , kleiner Wein, " nicht bewahrheiten,
dm unsere Winzer sehen v el lieber den anderen Spruch:
Mner Rhein , großer Wein, " in Erfüllung gehen , genau
«ie bei den beiden anderen Sprüchen des einen Leid des
«Men Freud ist. Sie lauten : „ Wenn der Fisch schwitzt
,«d runzelt und Der Weinbauer schmunzelt , wenn die Schiffer
Men lange Schnuten , dann gibt ' s Guten !" Der zweite:
Fenn die Schiffer triumphieren und die Gastbosskellner
frieren, die Winzerstirn sich legt in Falten , dann fei gescheit
ittb trinke Alten !"

* Warnung vor Bilderreiseaden. Da in der letzten
meder zahlreiche Bilderreifende die Gegend unsicher machen,
»uß vor deren Tätigkeit dringend gewarnt werden . Ihr
Vorgehen sobte eigentlich bekannt sein . Unter einem un-
glonblichenWortschwall erzählen sie den Leuten , daß sie für
billiger Geld, messt sind es 1,50 bis 2 Mk . eine tadellose
L-rgrößernng einer Photographie erhalten würdee . Daß die
Knuden sich aber auch verpflichten müssen , einen Rahmen
Mtzubestellen und besonders zu bezahlen , erzählen die
Reisenden nicht. In dem Bestellschein , den die Kunden fast
immer ungelesen unterschreiben ( !) , ist aber diese Verpflichtung
u>thallen. Rach einiger Zeit erscheint dann „ der Herr Ober-
rnscnde" bei den Kunden und bringt Muster von Rahmen
mt, von denen der billigste meist 12 Mk . kostet . Die Kunden
ßud me aus den Himmel gefallen . Weigern sie sich aber,
Mn Raumz„ abzunehmen , so droht „ der HerrjOberreisende"
ml einer Zivilklage . Allerdings ist diese » GeschäftSgebahren
Mgen Reisenden schon sehr schlecht bekommen . Besser aber,
°lr ous hi« Bestrafung dxr Uebeltäler zu warten , ist es , die
Mellscheine gar nicht zu unterschreiben uno stch überhaupt
mit >̂ktl Reisenden in keine Geschäfte einzulassm.

(t Aaucherwettkamxf . In diesem Jahre konnte
2? manksurt a. M . rühmen , die Tagung der südwestdeutschen

suihervereint in seinen Mauern zu habrn . Aus weit und
kn waren stämmige Männer mit ernsten Sitten und noch
.? Ut» Eifer gekommen . „ Sumatra, " „ M >xcko, " „ Das

" ® ' e 6unte  Quaste, " „ La buena cöpsranca,"
Ile alle hatten ihre erprobtesten Meister entsandt . Es

Aourniec der — Mäßigkeit . Ehrenpreise standen
g-lt ein

jjjft !. uer — Maglgreir . Eyrenpreiie Nansen
^r Eifer war glühend wie eme echte Havanna.

>. i «Imtze, Teeservice unv wär ' s selbst nur die Medaille
^erchnung heimzubringen . Zweihundert Männer

M ? °en Kampf auf . Es galt eine Mex ko von bestimmter
j, Dicke zu rauchen . Wer am längsten den Stummel

sollte Raucherkönig werden . Ems , zwei , drei
K, “ ' 11 Zündhölzer glimmten auf . Uno nun : „ immer

Langsam rauchen — aber der
*att roeri >en * 3 tbfr  öatte sein System:

tiktka. Brandfläche nach oben , der andere nach
Wie R« er eITe .*‘ e& b' e Asche lang wachsen , der andere

jedem Zuge ab . Geist , Erfahrung . Er-
€dj QrärH,t , e. ( ichwitzlen in neuen Uebungen . Ader die
»otbfn. gy e‘en  Die einen waren zu früh fertig ge-

und'bs?. ren  hatten den entscheidenden Augenblick
Merk ! ,, . ." Zigarre war „ ausgegangen . " Aber der
fttansen tn ™  ® 0,6t 2  Stunden , 14 Minuten . 16 »/ 4
s » schonc ct on  dem Stengel . Und als der Preis

I täin Cn” Qr' ^onnte  er noch mit dem Ernste d,r
tr Q(jjte ‘ oüge tun . Der Mann , der solches Wert

aus Sachsenhausen . Fürwahr : ganz
. j, . wir sagen , wo solche eifervolle Harmlosig-

,F - - >̂ - ^ ° " rland magst ruhig sein! _

^fferftands -Dacbricben.
Rheinpegel : 3,45 Meter.

Lahnpcgel : 1,54 „

O Diamantenes Amtsjubiläum . Der älteste deutsche
amtierende Richter beging gestern sein diamantenes Amts-
jubiläum . Amtsgerichtsrat v. Langen in Berlin , der sich
als Alterspräside der deutschen Richterschaft bezeichnen
darf , machte am 16. Mai 1864 sein Referendarexamen und
steht gegenwärtig im 86. Lebensjahr . Trotz dieses hohen
Alters ist der Jubilar noch ungemein rüstig und versieht
sein Amt mit der größten Pflichttreue.

O Das grosse Los . In der preußisch - süddeutschen
Klassenlotterie ist der Hauptgewinn in Höhe von 600 000
Mark gezogen worden . Er fiel auf die Nummer 197 309.
Beide Abteilungen kamen nach Bayern , und zwar in der
ersten nach Nürnberg , in der zweiten nach Rosenheim.
Das Glückslos ist in Achtelteile zerlegt.

© Eröffnung der baltischen Ausstellung in Malmö.
In Gegenwart des schwedischen Kronprinzenvaares und
mehrerer Mitglieder der schwedischen Königsfamilie ist die
Baltische Ausstellung in Malmö am Freitag eröffnet
worden . Der Landeshauptmgnn dankte in seiner Er¬
öffnungsansprache den Nachbarstaaten für das Interesse,
das sie der Ausstellung entgegengebracht haben . Der
Kronprinz ließ sich in der deutschen, der dänischen und
der russischen Abteilung die Ausstellungskomitees der be¬
treffenden Länder vorstellen . An dem von der . Aus¬
stellungsleitung gegebenen Frühstück nahmen auch der
deutsche Gesandte in Kopenhagen Graf Brockdorff -Rantzau
und der schwedische Gesandte in Berlin , Graf Taube , teil.

© Petersburger Schachmeistcrtnrnicr . Der fünfte
Tag diente noch der vierten Runde der Siegergruppe . Es
spielten Capablanca gegen Marshall und Lasker gegen
Tarrasch . Die erstere Partie war nach sechsstündigem
Kampfe noch unbeendet , wurde dann aber für Capablanca
entschieden . Auch die andere Partie war in später Abend¬
stunde noch im Gange , der Sieg Lasters , der die Er¬
öffnung und das Mittelspiel ganz vortrefflich behandelt hat,
daun aber sicher erfochten . Der augenblickliche Stand deS
Turniers ist nun folgender : Capablanca 10V-, Lasker 9,
Alechin 8, Marshall 7 und Tarrasch 6Vr-

© Rettungsboote mit drahtloser Telegraphie . Dieser
Tage Ist der neue Dampfer der Cunardlinie „Aguitania"
vom Stapel gelaufen . Der Dampfer wird als erster
Riesendampfer Rettungsboote mit einer Ausrüstung für
drahtlose Telegraphie haben . Die „ Aguitania " soll zwei
große Motorboote mit Doppelmasten für drahtlose Auf¬
nahmen mifführen . Diese Boote sollen im Ernstfälle die
Flottille der Rettungsboote schleppen und selbst nur die
Bedienungsmannschaften aufnehmen . Durch diese Neu¬
einrichtung ist es möglich , auch noch für die Rettungs¬
boote drahtlos Hilfe herbeizurufen , wenn die drahtlose
Leitung auf dem Hauptschiff schon zerstört ist.
kleine ^ »ges - ^ llronm.

Berlin , 15. Mat . Generalmusikdirektor Richard Strauß
ist von der stanzösischen Regierung das Offizierkreur de,
Ehrenlegion verliehen -worden.

Benthen , 15. Mai . In Charlottenhof kam es zwischen
einem Polizeibeamten und angetrunkenen Burschen zu
einem Zusammenstoß , bei dem dem Polizisten die Uniform
zerrissen und der Säbel entwunden wurde . Als er noch
durch einen Messerstich verletzt wurde , schob er den Angreifei
nieder.

Hirfchberg (Schief .), 15. Mai . Der Oberlehrer an d«
Oberrealschule Timme hat seine Frau erschossen und sich
jelbft durch einen Schuh in die Brust schwer verletzt . Die
Frau war krebsleidend und hatte ihren Gatten des öfteren
redeten , ihren Leiden ein Ende zu machen. „ _ ^

Rof - und perfonalnacbncbten.
* In schlichter Weile ist die Beisetzung der Frau

o Bethmann Hollweg auf dem Gut des Reichskanzlers
in Hohenfinow erfolgt . Außer den Famrlienangehörigen
bemerkte man u . a. den ©tatUuÜer v. Dallwitz , Ober»
Präsident v Bülow . Landesdirektor v. Winterfeld General
o Pfuel und Unterstaatssekretär Wahnschaffe. Die Trauer-
rede hielt Pastor Passow über Jes . 60 1: . Mache dich au
»nd werde Licht , denn dein Licht kommt, und die Herrlichkeit
des Herrn leuchtet über dir ." Danach wurde r>er Sarg von
Gutsleuten nach dem nahegelegenen Fnedhof getragen , wo
die Beisetzung unter Gebet und Segen erfolgte.

«Das Deutsche Kronprinzenpaar ist zum Jagd-
aufenthalt auf Schloß Klein -Ellguth bet Ols eingetroffen.

* Der König von Schweden bat im Anschluß an einen
auf Schloß Drottningholm abgehaltenen Ministerrat die
Regierung wieder übernomrnen . Er wird sich demnächst zur
Erholung ins Ausland begeben.

* Die Königin von Griechenland wird AnfangJuni
mit ihren Töchtern zum Sommcrausenthalt auf Schloß
Friedrichshof im Taunus eintreffen.

ßandels -Zeftung.
Berlin , 15. Mai . Amtlicher Preisbericht für inländische-

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . (Die
Preise gelten in Mark für 100V Kilogramm guter markt-
fähiger Ware .) Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
ll 163 Danzig W 195—209, R 168, H 158—168. Stettin
Hk 195 (feinster Weizen über Notiz ). R 165—169, H 162. Posen
W  195 — 200 , R 159 — 162 , Bg 154 — 162 , H 159 — 161 , Breslau
W 196—198, R 160—162. Fg 140- 142, H 155—157, Berlin
W 202—206, R 170- 171, H 162- 182, Hamburg W 204 bis
208. R 171—175, H 167—176, Hannover W 200, R 172,
H 176. Minden W 185- 190, R 157- 158, H 165- 170, Mann¬
heim W 215. R 180, H 177.50- 187,60.

Berlin , 15. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 23.60- 27.75. Feinste Marken über Nott , bezahlt.
Ruhig . — Roggenm -chl Nr . 0 u l gemischt 20.80- 23,70. Abu.
tm Mai 21,90. Ruhig . - ^ Rüböl geschästslos.

Bunte Zeitung.
Falsch angelegte Geflügelzucht . Ein seltenes Miß¬

geschick passierte jüngst einem biederen Irländer . Dieser
hatte sich im Keller seines Hauses eine recht ansehnliche
Hühnerzucht angelegt und sah sich wahrscheinlich schon im
Geiste als zukünftigen Besitzer einer großen Hühnerfarm.
Da platzte über Nacht ein Wasserleitungsrohr und alle
Hühner ertranken . Selbstverständlich machte er nun die
Wasserleitungsgefellschaft für den Schaden verantwortlich
und wanderte zu deren Direktor . Dieser lieb sich ruhig
den Sachverhalt erzählen , dann aber fällte er folgendes
salomonische Urteil : „Ja , lieber Freund . Hühner hält man
sich nicht im Keller . Gehen Sie heim und legen Sie eine
Entenzucht an , dann kann so etwas nicht mehr Vor¬
kommen !" — Und der biedere Irländer zog überzeugt von
dannen.

Der überstimmte Professor . Eine heitere Geschichte
passierte vor einigen Tagen einem englischen Professor in
einer Klinik . Er kam mit einem halben Dutzend Studenten
an das Lager eines Kranken und ließ diesen durch seine
Hörer auf die Notweirdigkeit einer Operation untersuchen.

-Llle sechs Studenten erklärten , eine Operation sei nicht
notwendig , der Professor allein war gegenteiliger Ansicht
und erklärte , am nächsten Tage den operativen Eingriff
vornehmen zu wollen . Doch da kam er bei dem Kranken
schön an . Dieser erhob sich schnell im Bett , verlangte
seine Kleider und erklärte , er werde sich einer Operation
siicht unterziehen , denn „sechs gegen einen , Sie sind über¬
stimmt . Herr Professor !" .

© Reicher Kindersegen . In der Klinik in Palerm,
hat die Frau des Schuhmachers Pierrini ihren Mann mr.
fünf völlig gesunden Kindern beschenkt . — Die Geburi
von Fünflingen ist außerordentlich selten . . In Deutschlan!
sind nach der amtlichen Statistik Fünflinge zum letztenmal
1902 geboren worden und zwar waren es vier Knaben
und ein Mädchen . Vierlingsgeburten sind dagegen wett
häufiger . Es kommen in Deutschland in jedem Jahre
durchschnittlich drei bis vier solcher Geburten vor.

Umin5 -ßad)riel)ttn.
Sanitätskolonne.

Sonntag vormittag 7 Uhr : Antreten am Rathau » zur Hebung
im Gelände.

Krieger -verein.
Sonntag mittag 12 .45 Uhr : Sammeln am Neutor j « c

Abfahrt nach Frücht.
Schützen -Gesellschaft E. V.

Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab Schießen.

Äitterungsverlauk.
Eigener Wetterdienst.

Die Luftdruckverteilung ist einer völligen Umgestaltung
unterworfen . Ueber Mitteleuropa liegt ein Hochdruckrücken,
dessen Einfluß ausschlaggebend ist.

Slörungen gewitteriger Art sind diesmal von einem
über die Alpen wandernden flachen Tief nicht ausgeschlossen.

Aussichten : Wärmer , zeitweise gewitterige Bewölkung.

Sehützenhof.
Morgen Sonntag , den 17 . Mai kommt da«

Spezialbier
der Wiesbadener Kronen-Brauerei

Hopfen - Krone
zum Ausstoß.

Um geneigten Zuspruch bittet
HochachtmigsvoS!

G-eorg Schütz.
Gettesdienft-Ordming.

Lvang . Mrche.
Sonntag , den 17 . Mat 1914 . — Rogate.
Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst.

Nachmittags 1 .45 Uhr : Christenlehre für die Jüngling ».
Kath . Kirche.

Sonntag , den 17 . Mat 1914 . — 5 . Sonntag nach Ostern
Vormittags 7 Uhr : Frühmesse.

Vormittag « 9 . 30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Sakramenlalifche Bruderschaft.

Erodieren Sie, bitte,
Maggi ' « Familien - , Maggi ' « Nudel-
Suppe oder irgend eine andere der mehr
als 40 Sorten von Maggi ' s Suppen
Sie werden sicher nur noch diese kochen.

Wkdefjsw .Sdc&aqpfm,  Qu



TUnt » 11
Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Frühjahrsöezirk-versammlung de« 15. lardwirtsibast
lichen Bezirksvereins findet am Sonntag , den 24 . Mai,!
Nachmittag« 3 Uhr in Oberbachheim im Saale der Gastwirt¬
schaft von Schmidt statt.

Die Herren Mitglieder, sowie Gönner und Freunde de«!
Vereins beehre ich mich hierzu freundlichst einzuladen.

St . Goarshausen, den 4. Mai 1914.
15. landwirtschastlicherB-zirksverein.

Der Vorsitzende: Berg.
Tagesordnung:

1. Geschäftsderrchlfür da» Jahr 1913.
2. Prüfung d-r Rechnung für 1913.
3 Wahl der Abgeordneten zur Generalversammlung des

Vereins Nafsauischer Land- und Forstwirte.
4. Neuwahl der autzscheivenden Vorst-noSmitglieder.
5. Vortrag des Herrn Ingenieur« Preih von der Fa.

Mainkraslwerke Hörst o. M. über die „Verwendung
der Elektrizität in der Landwirtschaft."

6. Vortrog de» Herrn Winterschuldirektor Flad, „Be¬
lehrung über Vornahme der Erntearbeiten."

7. VerschiedenkS. sowie Aufnahme neuer Mitglieder.
Vor Beginn der Versammlung um 2 Uhr wird in I

Oberbachheim eine Hedecichipritze in Tätiakeit oorqefübt t.

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und p.-desinfiziert durch

Persil das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperatur., *30—«0° C. und macht die Wäsche keimfrei.

Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.
(Jabarall erhältlich, niemals lose, nur in Original -Paketen. _ _ . 01 * 1- 0HENKEL&Co., DÜSSELDORF. Huch Fabrikanten der allbeliebtenH 6 flK6 1 S I0 1 C ll "o Od

Prima

Preissell™
lose ausgewogen per
45 Pfg. empfiehlt

jLebensmittelbau« tz . Pfeffer.

Bringe mein Lager in allen

Wooeln «na
Wolstevwsven

in -empfehlende Erinnerug.
Die Polsterworen werden sämtlich in der

eigenen Werknätte unter Garantie für beste
Arbeit und Verarbeitung von nur prima
Material angefertigt.

ll . Schultheis
Markt.

Gesammelte

Uedic

Ibraucht nicht auszufallen, meine
iHerren, wenn Sie sich angewöh
Inen, Wybert-Tabtetten bei sich
Izu führen und bei belegt,r Stimme
Inder rauhem Hals davon zu neh
Imen. „Es gibt kein besseres
»Mittel um die Stimme sofort
»klar und frisch zu machen." Dies
list der Inhalt zahlloser Zeugnisse
lüber die in ihrer Wirkung uner
Ireichten Wybert-Tabletten, die
lin allen Apotheken1 Mk. pro
>Sch achtel kosten. (2.

200 Bohnen
pfähle

(Erdstämme) hat billig abzu»
geben

Emil Lschenbrenner.
Feinste eingemachte frische

Bohnen
per Pfund 25 Pfg.

Ferner:

von Johanna We skirch-
Braubach

broschiert 175 Mk. und gebunden
2.25 Mk.

sind zu haben in der

Ciga
in allen Pre

m\\ # <
islagen empfiehltA.

-lgilvettetz
Leint».

Riu«ipnflnnpllp Km9P
DlUoöllllttllGllO Geschw. Schumacher

Delikatessen.
Hummer in verschiedenen Packungen
Krabben „ * „
Lachs, lose und in Packung
Mayonaisen in Gläsern
Worcester Sauce
Sardellen- und Lachsbutter
Anchovis in Tuben
Oelsardienen und Sardellen
Champignons
Salzbretzel und Salzkakes

und

sauer — süß
| empfiehlt

Christ. Wieghardt.
Täglich kri,che

Kpnrgetn
| empfiehlt zum Tagespreis.

Karl Kugelmeier.
Unter der Marke

„Steinhäger
Urquell“

(gesetzlich geschützt)
Ibringe ich fortan meimen„echten
Steinhäger" in den Handel.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."

>St. Louis 1904 Gold. Med.
| Ueber 100 goldene, silberne u.

Staats -Medaillen
100sach prämiert.

IIntern . Kochkunst. Ausstellung
lke'pzig 1905 : Goldene Med'

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhogen i.

fHaupt-Riederl. für Braubach
L. Lschenbrenner.

>Pa. Suppenwürfel
3 € IM 25 Ps,.

Pa. Bouillonwürfel
Blitz

4 Stück 10 Pfg.
100 „ 2,25 Mk.

IL->ber.rmiltelhous tz. Pfeffer.

Spa rsame Frauen
srnckernürSiernwolle

[deren Echtheit garantiert dieser

bevor über zukünftige Per¬
sonu. Famili', über Ver -I
mögen , Mitgift , Ruf,!
Vorleben genau insor-
mieit find. DiSkretkl
Spezial-Auskünste überall-!

Globus Weltaus¬
kunftei u. Detektiv -,
Institut , Berlin W.35 j

Potsdamerstr. 114.

Dev 1 . S 'tsek
meines Hauses(3 Zimmer und^
Küche, eleklr. Licht, Flurab-
schluß) ist mit 1. Juli cn|
r̂uhige Familie zu vermieten.

Theod . Römer.>» » » » >
lErfoIgreichl
Iist der Geschäftsmann!

| der sein Geschäft u.|
seine Waren in den.

^Rheinischen
. Nachrichten
in empfehlende Er-

| innerung bringt.

Als Hrotauflage
empfehle:

!Pa. extrafeinen Kunstbonig in I
originellen Dosen a 2 Pfd.

90 Pfg.,
in Gläsern a 1 Pfd. 75 Pfg.,
Marmeladen und Gelees in

diversen Qualitäten,
!empfiehlt zu billigsten Preise,.
ILebensmittelhaus

_ H- Pfe ffer. |

Autmbacher

Kchbrä«
befitzt einen außerordentlich
hohenNährwert,  dagegen
>st Alkohol nur in ganz ge¬
ringen Mengen vertreten. Diese
vorzüglichen Eigenschaften klassi¬
fizieren dasselbe zu einem
Saniläls Bier eisten Ranges,
da» namentich Wöchnerinnen,
Blutarmen, Rekonvaleszenten
als Stärkungsmittel seit Jahren
ärztlich empfohlen wird. Kulm¬
bacher Petzbräu ist ein unüber¬
troffener L a b e t r u n k (an¬
gewärmt) bei Magen- unk,
Darmerkrankung.

Alleinverkauf für Braubach
und Umgebung:
€mil Stöbr,

„Deutsches Hau f ."

u asthaus „zur Traut
Sonntag , öen 17. Mai , von 6 Uhr0k

Großer

inn[urrpi
Um zahlreichen Besuch bittet

Theod. Gnerli,

KW« WU «k
fürs Haus als auch zu Geschenken passend.

Ppitgfl
: : in allen Größen und Preislagen::

unä

— in hübscher Ausführung. —

Bilder werden gut und rauchdicht!
eingerahmt.

Maffeneinrahmungen werden billigst bere-l
und empfiehlt sich

llSlurieh
Glasermeister.

ßni«i ii
Zu billigsten Preisen bei

Ziilills Küpillss, Wichch

Packpapier
A. Lernt

weder tingetroffen

Nähmasehinen-Nailiilii
offeriert billigst

JuL Hüpi

Feinster

FABRIK

Lhr*nfi
eicj

MARKE

Apfelwein
und

AeuHeitei
für 3 -rühling u. Komm«

^ Knöpfen, Mfchrn, Spitze^
A Kragen, Spihenstoffen, §ew

und Schleifen
ei.igetroffen, billigst bei

üefchw . Schumacher

mpfieh ll

Nlotadorstern
deske ädiweisswollen
tSüp Strümpfe &Socken,?

nicht einiaufend
. nicht filzend.

*t Qualiräfen ;
Stark -Extra -/Y\ ittel - Fein.

fSramwollstünnerei-Alfona-8ahrenfeld

eiielkeerwei»
in vorzüglicher Qualität, sowie

Apftljvem-Seit
hur Zube eilung von Bowlen.

Altbewährte Bowlen-Rezepte
serhalten Sie gratis in der

Marksburg-Drogerie
Lhr . wieghardt.

Mhmaschi^
- nur erste Fabrikate — zu billigstenP"W

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchv^
zeugen kann. M
(angjähr . Garantie . Rosteirloses

Georg Philipp
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